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Antrag bitte unterschrieben einreichen sowie elektronisch zur Weiterbearbeitung an ratsbuero@koethen-stadt.de senden.

ggfs. Gesetzliche Grundlagen:

Höhe (geschätzt):

Begründung:

Haushaltsmittel erforderlich:

Beschlussentwurf:

Betreff des 

Tagesordnungspunktes:

Antrag auf einen Tagesordnungspunkt                Einreichungsfrist 14 Tage vor der Sitzung

§ 43 Abs. 3 S. 1 KVG i.V.m. § 2 Abs. 2 Geschäftsordnung

Antragsteller:

für Gremium: □ Stadtrat 

□ Hauptausschuss 

□ Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss 

□ Sozial- und Kulturausschuss 

□ Rechnungsprüfungsausschuss 

□ Heimausschuss
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zum Antrag auf einen Tagesordnungspunkt

Begründung:  (Darlegung des Sachverhaltes)


	nein: Off
	Datum: 11.03.2020
	Antragsteller: SPD-Fraktion
	ja: Off
	ggfs: 
	 Gesetzliche Grundlagen: 

	Höhe (geschätzt): 
	Deckungsvorschlag: 
	Stadtrat: Off
	Hauptausschuss: Off
	Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss: Off
	Sozial- und Kulturausschuss: Off
	Rechnungsprüfungsausschuss: Off
	Heimausschuss: Off
	Betreff des Tagesordnungspunktes: Benennung der gestalteten Grünfläche zwischen Burgstraße und Kleine Badergasse in "Felix-Friedheim-Platz"
	Beschlussentwurf: Der Stadtrat beschließt, die gestaltete Grünfläche zwischen Burgstraße und Kleine Badergasse in Felix-Friedheim-Platz zu benennen und diese Benennung durch das Anbringen eines entsprechenden Schildes auf dem Platz kenntlich zu machen.
	Begründung: Felix Friedheim ist am 13.08.1845 in Köthen als Sohn einer jüdischen Kaufmannsfamilie geboren. Nach einer kaufmännischen Ausbildung übernahm er 1873 das Bankgeschäft seines Vaters, das als Gebäude bereits von seinem Großvater 1825 erbaut wurde und fast unverändert heute noch in der Schalaunischen Straße 40 zu finden ist. Felix Friedheim unterstützte die jüdische Gemeinde und das Armenwesen der Stadt. Dazu gründete er eine Stiftung für arme und alte ganz oder zum Teil arbeitsunfähige Personen der Stadt Köthen ohne Unterschied der Konfession. Anlässlich des 100jährigen Bestehens seines Bankhauses schenkte Felix Friedheim der Stadt 45.000 Mark für die zweckmäßige und würdige Einrichtung und Ausschmückung des Sitzungssaals im neuen Rathaus. In Dankbarkeit und als Anerkennung des Lebenswerkes der Familie Friedheim verlieh ihm der Herzog den Titel eines geheimen Commerzienrates und der Stadtrat ernannte ihn zum Ehrenbürger der Stadt.
Der damalige Oberbürgermeister Schulz sagte über Felix Friedheim: "Stets war auf ihn und seine Hilfe zu rechnen, wenn es galt, Bedürfnisse im Leben der Heimatstadt zu befriedigen, wo die gewöhnlichen Mittel des Städtischen Haushalts nicht ausreichten." In Verantwortung seines Erbes und unserer Stadtgeschichte ist die Benennung eines Platzes an historischer Stätte seines Wirkens eine angemessene Form der Erinnerung und Würdigung.

Die Grünfläche zwischen Kleine Badergasse und Burgstraße hat bisher noch keinen offiziellen Namen. Eine Änderung von Postadressen ist mit der Benennung nicht verbunden. Außerdem hat man von dieser Fläche den direkten Blick auf die Burgstraße, in der die Familie Friedheim ab 1777 wohnte. Später ab 1801 entstand dort die erste und ab 1891 mit Unterstützung des Felix Friedheim die 2. Synagoge, wodurch ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen diesem Platz und der Person Felix Friedheim gegeben ist.




